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Vorwort

Die Muslime, die heute in der Welt über 1,3 Milliarden zählen, leben nicht nur
in fernen Gebieten. Sie sind unsere unmittelbaren Nachbarn in der nicht mehr
so weiten Welt und in unseren eigenen Ländern geworden. Etwa vier Millionen
von ihnen, vor allem türkische Muslime, leben mitten unter uns in Deutsch-
land. So ist es notwendig, sich über die Werte zu informieren, die ihnen ihre
Religion vermittelt, und auch über die Lebensordnung, die ihrer Denkweise,
ihrem sittlichen Empfinden sowie ihren Urteilsnormen zugrunde liegt. Durch
eine solche Information wird das Verständnis der islamischen Religion deutli-
cher und differenzierter und werden die Kontaktaufnahme und das Zusam-
menleben mit den Muslimen erleichtert. Dialog und Zusammenarbeit mit
ihnen erscheinen dann auch nicht mehr als unergiebig oder gar abwegig, son-
dern als angezeigt oder gar geboten.

In ihrem Glauben, Denken und Handeln berufen sich die Muslime in erster
Linie auf den Koran, ihr heiliges Buch, und auch auf die Tradition Muh

˙
am-

mads, des Verkünders des Islams, wie sie in den Berichten des H
˙

adı̄th beschrie-
ben wird. Der Koran ist für sie das Wort Gottes und genießt daher absolute
Autorität. Die Tradition überliefert den verbindlichen bzw. vorbildlichen Weg
(Sunna) des Propheten, der als Vorsteher, Leiter und Vorbild seiner Gemein-
schaft eingesetzt wurde. In diesen beiden Quellen, Koran und Tradition, fin-
den die Muslime Aussagen ihres Glaubens und Normen zur Festlegung gesetz-
licher Bestimmungen, aber auch Ermahnung, Erbauung und praktische
Hinweise.

Nachdem ich im Gütersloher Verlagshaus eine neue Übersetzung des Ko-
rans veröffentlicht habe (4. Auflage 2007), einen 12-bändigen Koran-Kommen-
tar (1990-2001) und eine Studienausgabe: Übersetzung und Kurzkommentar
(2004, neue Ausgabe 2007), lege ich nun den Islamwissenschaftlern und dem
allgemein interessierten Leser die Aussagen des H

˙
adı̄th, der Urkunde der isla-

mischen Tradition, vor. Damit sind die zwei Hauptquellen der islamischen Re-
ligion, die sich als verbindliche Richtschnur für das Denken, Reden und Tun der
Muslime versteht, einer breiten Leserschaft zugänglich gemacht.

Außer dem wissenschaftlichen Interesse an der Regelung rechtlicher und
ritueller Fragen werden die Leser ihre Aufmerksamkeit den Aussagen schenken,
die den Glauben, das religiöse Leben und das rechte Verhalten beschreiben.
Darin kommt immer wieder eine Nähe zur biblischen Tradition und zur christ-
lichen Spiritualität zum Vorschein, die den Dialog zwischen Christen und
Muslimen begründet und fördert. An manchen Stellen werden aber auch die
Konturen einer Kulturwelt deutlich, die eher fremd anmutet und Zurückhal-
tung zu empfehlen scheint. Trotz aller Verschiedenheit in der Mentalität, in
der Weltanschauung und im Glauben mag der eine oder andere aufgeschlosse-
ne Leser in den Texten der islamischen Überlieferung Stellen finden, die ihn
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ermuntern, den Weg des Dialogs zu gehen und dieses Wagnis zu bestehen. Auf-
richtiger Dialog und fruchtbare Zusammenarbeit gründen auf der Vertiefung
des eigenen Glaubens, sie beginnen zugleich mit dem Bemühen um besseres
gegenseitiges Verstehen und mit dem Mut, unüberbrückbare Unterschiede aus-
zuhalten.
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Umschrift und Lautwerte arabischer Buchstaben

3 = Explosionslaut – vor jedem anlautenden Vokal gesprochen
th = stimmloses englisches th (thing)
dj = stimmhaftes dsch
h
˙

= scharfes, ganz hinten in der Kehle gesprochenes h
kh = ch (wie in: ach)
dh = stimmhaftes englisches th (the)
z = französisches z
sh = sch
s
˙

= dumpfes stimmloses s
d
˙

= dumpfes stimmloses d
t
˙

= dumpfes stimmloses t
z
˙

= dumpfes englisches th (the)
2 = gepresster, in der Kehle gebildeter, stimmhafter Reibelaut
gh = Gaumen-r
q = hartes k
w = englisches w
y = englisches y; deutsches j
ā, ı̄, ū = lange Vokale
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Hinweise für den Leser

Beabsichtigt ist hier eine möglichst vollständige Wiedergabe der Berichte des
H
˙

adı̄th. Viele Berichte werden in verschiedenen Versionen in derselben Samm-
lung oder in den verschiedenen Sammlungen wiedergegeben. Wenn der Bericht
in mehreren Sammlungen vorkommt, werden diese angegeben, angefangen mit
der Sammlung, deren Wortlaut hier übersetzt worden ist. Die anderen Samm-
lungen können manchmal die Texte in einer etwas veränderten Form über-
liefern.

Die in diesen Bänden vorgelegten Texte geben jeweils an, wer der Gewährs-
mann aus der unmittelbaren Umgebung des Propheten Muh

˙
ammad ist, wie die

Aussage bzw. die erzählte Begebenheit lautet und in welcher Sammlung der Text
zu finden ist.

Ergänzungen, die den Sinn des Textes verdeutlichen oder die arabische Be-
zeichnung oder eine Koranstelle angeben, werden in Klammern ( ) gesetzt.
Wird ein Wort direkt erläutert, so wird die Erläuterung auch in Klammern ( )
oder kursiv gesetzt.

Der Kommentar zu diesen Texten ist bewusst knapp gehalten. Manche Stel-
len bilden zwar die Grundlage mancher ausführlicher Argumentation in den
islamischen Rechtsbüchern. Diese hier wiederzugeben, würde aber den Rah-
men des vorliegenden Werkes sprengen.

Die Ausgaben der sechs bekannten H
˙

adı̄th-Sammlungen, die hier heran-
gezogen worden sind, sind folgende:

Bukhārı̄: S
˙
ah

˙
ı̄h
˙
, nach 2Asqalānı̄, Fath

˙
al-Bārı̄ bi sharh

˙
S
˙
ah

˙
ı̄h
˙

al-Bukhārı̄, 28 Teile
in 14 Bänden, Neudruck, Kairo 1978; – 12 Teile in 4 Bänden, Beirut ohne
Jahr.

Muslim: S
˙
ah

˙
ı̄h
˙
, hrsg. von Nawawı̄, 18 Teile in 6 Bänden, Kairo, ohne Jahr.

Abū Dāwūd: Sunan, 4 Teile in 2 Bänden, Kairo, ohne Jahr.

Tirmidhı̄: Sunan, 5 Bände, Kairo 1980.

Nasā3ı̄: Sunan, hrsg. Suyūt
˙
ı̄, 8 Teile in 4 Bänden, Beirut 1930.

Ibn Mādja: Sunan, 2 Bände, Kairo, ohne Jahr.

Außer diesen Sammlungen sollen noch folgende Bücher erwähnt werden:

Al-Ah
˙
ādı̄th al-qudsiyya, 2 Bände, Beirut 1982.

T
˙
āhā 2Abdallāh al-2Afı̄fı̄: Min was

˙
āyā al-Rasūl, Kairo 1981.

Abū 2Abdallāh Muh
˙

ammad ibn Faradj al-T
˙
allā2: Aqd

˙
ya Rasūl Allāh, Kairo/Bei-

rut 1978.
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Muh
˙

ammad Khalı̄l al-Khat
˙

ı̄b: Khut
˙
ab al-Mus

˙
t
˙
afā, Kairo 1983.

Abū Zakariyyā Yah
˙

yā ibn Sharaf al-Nawawı̄: Riyād
˙

al-s
˙
ālih

˙
ı̄n, Damaskus,

3. Aufl. 1980.

Als Konkordanz und Wiedergabe der Texte des H
˙

adı̄th habe ich vor allem fol-
gendes fünfbändiges Werk benutzt:

Mans
˙

ūr 2Alı̄ Nās
˙

if: Al-Tādj al-djāmi2 lil-us
˙
ūl fı̄ ah

˙
ādı̄th al-Rasūl. Kairo 1932,

Neudruck: Beirut 1981.

Dieses Werk versteht sich als einen Beitrag zur weiteren wissenschaftlichen Be-
arbeitung des sehr umfangreichen Materials der islamischen Tradition.
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Teil IV

EHE UND FAMILIE





Kapitel 24
Ehe und Familie

Empfehlung der Ehe

Koran

4,3: Und wenn ihr fürchtet, gegenüber den Waisen nicht gerecht zu sein, dann
heiratet, was euch an Frauen beliebt, zwei, drei oder vier. Wenn ihr aber fürch-
tet, (sie) nicht gleich zu behandeln, dann nur eine oder was eure rechte Hand
(an Sklavinnen) besitzt …
24,32: Und verheiratet die noch ledigen (Männer und Frauen) unter euch und
die Rechtschaffenen von euren Sklaven und euren Sklavinnen. Wenn sie arm
sind, wird Gott sie durch seine Huld reich machen. Und Gott umfasst und weiß
alles.

2900 Nach 2Abdallāh
Ich hörte den Gesandten Gottes sagen: Ihr jungen Männer, wer von euch die
Pflichten der Ehe erfüllen kann, der heirate. Das hilft besser, den Blick zu sen-
ken und die Keuschheit zu wahren. Wer es nicht kann, soll sich dem Fasten
zuwenden, denn es ist für ihn die Überwindung der Begierde.

(Bukhārı̄, Muslim, Abū Dāwūd, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

2901 Nach Anas
Drei Männer kamen zu den Wohnungen der Frauen des Gesandten Gottes und
erkundigten sich nach der frommen Lebensweise des Propheten. Als sie es hör-
ten, schienen sie es für gering zu halten. Sie sagten: Was sind wir denn gegen-
über dem Gesandten Gottes, wo ihm seine frühere und seine spätere Schuld
vergeben worden ist.1

Der eine sagte: Ich aber bete die ganze Nacht durch.
Ein anderer sagte: Ich faste die ganze Zeit und breche das Fasten nie.
Der dritte sagte: Ich enthalte mich der Frauen und heirate nie.
Der Gesandte Gottes kam hinzu und sagte: Seid ihr es, die dies und jenes gesagt
haben? Bei Gott, ich bin sicher unter euch derjenige, der Gott am meisten
fürchtet und am frömmsten ist, aber ich faste und ich breche das Fasten; ich
bete und ich lege mich hin und ich heirate Frauen. Wer sich von meinem Weg
abwendet, gehört nicht zu mir.

(Bukhārı̄, Muslim, Nasā3ı̄)
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2902 Nach Abū Ayyūb
Der Prophet sagte: Vier Sachen gehören zu den Verhaltensregeln der Gesand-
ten: die Schamhaftigkeit, das Benutzen von Wohlgerüchen, der Zahnstocher
und die Heirat.

(Ah
˙

mad Ibn H
˙

anbal, Tirmidhı̄)

2903 Nach Abū Hurayra
Der Gesandte Gottes sagte: Drei Menschen haben darauf Recht, von Gott Hilfe
zu erhalten: Der angeschrieben ist und bereit ist, zurückzuerstatten, der die Ehe
schließt aus Trachten nach der Keuschheit und der sich auf dem Weg Gottes
einsetzt.

(Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

2904 Nach Anas
Lieb gemacht wurden mir vom Diesseits die Frauen und die Wohlgerüche, und
Trost für meine Seele1 bringt das Gebet.

(Nasā3ı̄)

2905 Nach Sa2d ibn Waqqās
˙2Uthmān ibn Maz

˙
2ūn entschloss sich, zölibatär zu leben, da hat es ihm der Ge-

sandte Gottes untersagt. Hätte er ihm dies erlaubt, wir hätten uns zu Eunuchen
machen lassen.

(Bukhārı̄, Muslim, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

2906 Nach Abū Hurayra
Ich sagte: O Gesandter Gottes, ich bin ein junger Mann und ich fürchte für
mich Erschwernis, ich besitze aber nichts, womit ich Frauen heiraten kann. Er
schwieg mir gegenüber.
Dann sagte ich das Gleiche. Er schwieg mir gegenüber.
Dann sagte ich das Gleiche. Er schwieg mir gegenüber.
Dann sagte ich das Gleiche. Darauf sagte er: O Abū Hurayra, das Schreibrohr ist
trocken geworden wegen dessen, was du begegnen wirst. So lass dich zum Eu-
nuchen machen oder lass es sein.

(Bukhārı̄, Nasā3ı̄)

2907 Nach Abū Hurayra
Salomo, der Sohn Davids, sagte: Ich werde diese Nacht bei hundert Frauen die
Runde machen und jede von ihnen wird einen Knaben gebären, der auf dem
Weg Gottes kämpfen wird.
Da sagte ihm der König: Sag: So Gott will!
Er sagte es nicht und vergaß es. Er machte bei ihnen die Runde, keine hat aber
geboren, außer einer Frau: sie gebar einen halben Menschen.

20

Ehe und Familie

1. Wörtlich: und die Kühle meiner Augen ist …



Der Prophet sagte (dazu): Hätte er gesagt: So Gott will, hätte er es nicht verfehlt
und es wäre hoffnungsvoller für sein Anliegen.

(Bukhārı̄, Muslim, Tirmidhı̄)

2908 Nach Anas
Der Prophet pflegte in der einen Nacht die Runde bei seinen Frauen zu machen.
Er hatte damals neun Frauen.

(Bukhārı̄, Muslim, Abū Dāwūd, Nasā3ı̄)

2909 Nach Ibn 2Abbās
Als der Prophet starb, hatte er neun Frauen.

(Nasā3ı̄)

2910 Nach 2Ā3isha
Der Prophet starb nicht, eher Gott ihm erlaubte, von den Frauen zu heiraten,
was er wollte.

(Nasā3ı̄)

Der gute Ehepartner

2911 Nach Abū Hurayra
Der Prophet sagte: Man heiratet eine Frau aus vier Gründen: wegen ihres Ver-
mögens, wegen ihrer vornehmen Herkunft, wegen ihrer Schönheit, wegen ihrer
Frömmigkeit. Bemühe dich, die zu bekommen, die Frömmigkeit besitzt, sonst
wirst du verarmen.

(Bukhārı̄, Muslim, Abū Dāwūd, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

2912 Nach 2Abdallāh ibn 2Amr
Der Prophet sagte: Das ganze Diesseits ist Nutznießung und das Beste bei dieser
Nutznießung ist die rechtschaffene Frau.

(Muslim, Nasā3ı̄)

2913 Nach 2Abdallāh ibn 2Amr
Der Prophet sagte: Die besten unter den Frauen, die Kamele reiten, sind die
Guten unter den Frauen von Quraysh: Sie sind die liebevollsten zu den Kindern
und die behutsamsten im Umgang mit dem Vermögen ihrer Ehemänner.

(Bukhārı̄, Muslim)

2914 Nach Djābir
Als ich ihn um seine Erlaubnis bat, sagte der Gesandte Gottes: Hast du eine
junge Frau oder eine ältere Frau geheiratet?
Ich sagte: Nein, eine ältere Frau.
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Er sagte: Wie wäre es mit einer jungen Frau, mit der du spielst und die mit dir
spielt?
Ich sagte: O Gesandter Gottes, 2Abdallāh (mein Vater) ist gestorben, und ich
habe kleine Schwestern. So mochte ich nicht eine Frau in ihrem Alter heiraten,
die sie nicht erziehen und keine Autorität über sie haben kann. Da habe ich eine
ältere Frau geheiratet, damit sie Autorität über sie hat und sie erzieht.
Da hat er für mich (um Segen) gebetet.

(Bukhārı̄, Muslim, Abū Dāwūd, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

2915 Nach 2Ā3isha
Sie sagte: O Gesandter Gottes, was meinst du: Wenn du in einem Tal Rast
machst, in dem ein Baum steht, von dem man bereits gegessen hat, und auch
ein Baum, von dem man noch nicht gegessen hat, bei welchem würdest du dein
Kamel fressen lassen?
Er sagte: Bei dem, von dem noch nicht gegessen wurde.
Sie meinte, dass der Gesandte Gottes keine andere Jungfrau als sie geheiratet
hat.

(Bukhārı̄)

2916 Nach Ma2qil ibn Yasār
Ein Mann kam zum Propheten und sagte: O Gesandter Gottes, ich habe eine
Frau gefunden, die Schönheit und vornehme Herkunft besitzt, sie kann aber
keine Kinder bekommen. Soll ich sie heiraten?
Er sagte: Nein.
Er kam zum zweiten Mal zu ihm, und er verbot es ihm (abermals).
Dann kam er zum dritten Mal zu ihm. Da sagte er: Heiratet Frauen, die liebens-
würdig sind und viele Kinder gebären. Ich werde mit euch die Völker an Zahl
überbieten.

(Abū Dāwūd, Nasā3ı̄)

2917 Nach Abū Hurayra
Der Gesandte Gottes wurde gefragt: Welche ist die Beste unter den Frauen?
Er sagte: Die, die ihrem Mann Freude bereitet, wenn er sie anblickt, und die
ihm gehorcht, wenn er befiehlt, und mit ihrer Person und mit ihrem Vermögen
nichts tut, was ihm zuwider ist.

(Abū Dāwūd, Tirmidhı̄, Nasā3ı̄)

2918 Nach Usāma ibn Zayd
Der Prophet sagte: Ich habe nach mir keine Verführung hinterlassen, die für die
Männer verhängnisvoller wäre als die Frauen.

(Bukhārı̄, Muslim, Tirmidhı̄)
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2919 Nach Ibn 2Abbās
Ein Mann kam zum Propheten und sagte: Meine Frau weist keine Hand von
einem, der sie berühren will, zurück.
Er sagte: Entlasse sie.
Er sagte: Ich fürchte, meine Seele würde ihr folgen.
Er sagte: Dann genieße du sie.

(Abū Dāwūd, Nasā3ı̄)

2920 Nach Sahl
Während der Prophet dasaß, kam ein Mann vorbei. Da sagte er zu einem Mann,
der bei ihm saß: Was hältst du von diesem?
Er sagte: Das ist ein Mann von den ehrenwerten Menschen. Dieser ist, bei Gott,
würdig, dass, wenn er um die Hand einer Frau anhält, man sie ihm zur Frau
gibt, und wenn er Fürsprache einlegt, man seine Fürsprache annimmt.
Der Gesandte Gottes schwieg.
Dann kam ein anderer Mann vorbei. Da sagte der Gesandte Gottes: Was hältst
du von diesem?
Er sagte: O Gesandter Gottes, dieser gehört zu den armen unter den Muslimen.
Ihm gegenüber ziemt es sich, dass, wenn er um die Hand einer Frau anhält, man
sie ihm nicht zur Frau gibt, und wenn er Fürsprache einlegt, man seine Fürspra-
che nicht annimmt, und wenn er spricht, man seinen Worten nicht zuhört.
Da sagte der Gesandte Gottes: Dieser ist besser als eine ganze Erdenbevölkerung
gleicher Art wie der erste. (Er sagte dies dreimal.)

(Bukhārı̄)

2921 Nach 2Ā3isha
Der Prophet sagte: Du wurdest mir im Schlaf zweimal gezeigt. Da war ein
Mann, der dich in einem Seidentuch trug und sagte: Das ist deine Frau. Ich
enthüllte sie, und da warst du es. Darauf sagte ich: Wenn dies von Gott her ist,
dann wird er es vollbringen.

(Bukhārı̄, Muslim)

2922 Nach Abū Hurayra
Einer seiner Begleiter teilte dem Propheten mit, er habe um die Hand einer
Frau angehalten. Der Gesandte Gottes fragte ihn: Hast du sie dir angesehen?
Er sagte: Nein.
Der Prophet sagte: Geh hin und sieh sie dir an. Es ist besser, um festzustellen, ob
ihr zueinander passt.

(Muslim, Nasā3ı̄)

2923 Nach Djābir
Der Prophet sagte: Wenn einer von euch um die Hand einer Frau anhalten will,
so soll er, wenn er es feststellen kann, was ihn veranlasst, sie zu heiraten, dies
auch tun.

(Abū Dāwūd)
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